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te der mineW<erlicben Enzyklopädie (S. 191-210), widmet sich jenem wegen 
mangelnder Originalität und Unwissenschaftljchkeit bnge vernachlässigten und 
gering getchätzten Literaturtyp Wld skizziert die bisherige Forsch=& und 
verbleibende Auf&aben.- G.briele MOllER-OBE.RHÄUSER, With COYII<y$ speche: 
Verbale Höflichkeit in den mittelen&Jlsehen Cou.rt<!sy Books (S. 211-231): Wie 
man sich bei Hofe zu benehmen 112tte, lehrte das .Counesy Book". Was sich 
de f.tcto in Sprechakua, Gebärden und Körpersprache ausdrückte, ließ sieh 
dutch Lektüre erlernen- ein besonderer Fall pragmatischer Sehriftliehkeit. -
Sabine GRIESE I Volker HONEMIINN, Zauber - Segen - Katechese. Position 
Wld l.eisiWlg der xylographischen Einblattdrucke in der Medienwelt des 
15. JahrhWlderts (S. 233-249, 9 Abb.), beschäftigen sieh mit Ei.ob!.ttd.tucken des 
15. Jh., vo~ch mit solchen, die den Namen Jesus• tragen (wie sie die 
Eiawohller Antwerpens 1487 wäluend einer Pestepidemie an die Türen häng­
ten), aber auch mit solchen, die zur geistliehen BelehrWlg eingesetzt wurden.­
Nikolaus STAUBACH, Text :als Prozeß. Zur Pragmatik des Schreibens und 
Lesens in der Devotio modetna (S. 251-276), stellt die Devotio moderna als 
.Text~;emeiaschaft" -vor, hatte doch schon der Gründer Geert Grote .mit der 
Energie eines Bibliomanen• (S. 254) eine beachtliche Bibliothek mit kirchlich­
religiösem Zuschnitt =gebracht. Literatutproduktion und -verwertung 
eignen sich im übrigen nur bedingt als Beispiel der .New Philology". - KJ.us 
SCHREINER, Litterae my.ticae. Symbolik und Pragmatik heiliger Buchstaben, 
Texte W!.d Bücher in Kirche Wld Ge>ellschaft des Mittelalters (S. 277-337), geht 
es um die .Ambivalenz zwischen geistlicher Symbolik und lebensweltlicher 
Pngmatik", die christlichen .Buchstaben, Texten und Büchern• zukommen 
ko1111te. Der quellenreiche Wld weit gespannte Überblick zeigt viell\iltige 
Formen und Mischungen von Glauben, Aberglauben und Magie. - Peter 
JOHANEK, Geschichtsüherlieferung und ihre Medien in der Gesellschaft des 
späten MitteWters (S. 339-357, 2 Abb.), bildet den Abschluß mit seinem 
Beittag, der die VieHalt der Medien (Bilder, Symbole, Denkmäkr und Objekte), 
mit denen geschiehtliehe Erinnerunghervorgerufen bzw. wachgehalten wurde, 
vor Augen führt und die den freilieh immer wichtiger werdenden schriftliehen 
Aufzeichnungen zur Seitt ueten; letztere nehmen im Gefolge Manins von 
Troppau einen zunehmend komplementären Charakter ein: Bei dieser Art von 
Chronistik sei es .um die Schaffung neuartiger historischer Informatio11SSfste­
me• gegangen.- Cloudia SP/INILY bat die Register (Orte, Personen, Werktitel 
Wld Sachen, S. 359-377) beigesteuert. - Was hier vorlieg~, ist ein weiterer 
{lttuer) Blick in die Werkstätten dieses SFB, der 1986 :r;uerst probeweise, 1988 
fest an der Universität Miiosttr eingerichtet wurde; er präsentiert wie seine 
Vorgänger (:r;uletu DA 56, 223 ff.) gelehrte, aber spezieße Detailforschungen zu 
in früheren Bänden bereits angeschaittenen Themenkomplexen (Keller über 
KommUlleil im Duecento, Staubach über Kirehenväter und Devotio moderna, 
Müller..Oberhäuser über Caxtoas ,.Book of Courtesy•, Honemann, Griesc und 
Eisermann über EinbJ.ttdrucke). Das ist legitim und gewiß nicht zu tadeln, 
aber :als Abschluß, der die Eruäge eines solchen Forschungsgroßunternehmens 
in die Scheuer f2hn:, die methodischen und sachlichen Portschritte in einer 
Synthese bilanziert, die beackerten Teilgebiete in das Ganze einordnet und 


